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Ca Conscientiae, und zuerſt den 14 Band de Sacra⸗
mentis herausgegeben, welchem jedoch der Band bereits gefolgt iſt
In der Einleitung bemerkt der Verfaſſer, daß ſich Ur die Angriffe
auf die bisher efolgte E  ode bei Behandlung der Moral nicht habe ab
chrecken laſſen, dieſes Werk zu vollenden und der Oeffentlichkeit zu übergeben,
da die Kaſuiſtik 10 vor llem notwendig ſei zur Heranbildung guter Beicht⸗
Ater Was die vorgeführten Fälle angeht, ſo rklärt der Verfaſſer aus
ücklich, S ſeien nicht tacti, obwoh ihm hiefür Fälle aus aſt
allen We  etlen zu Gehote geſtanden, ondern CG488 Ct! oder wenigſtens
ſo bearbeitet, daß ſie nicht bloß ſinguläre Bedeutung hätten, ondern auch
El zur Löſung wirklicher Fälle beitrügen. Der Verfaſſer gib dabei nicht
einfach die Löſung des Falles, ſondern ſetzt genau die Prinzipien aus
einander, we für die Löſung Geltung haben, wobei die Löſung ſich oft
3u einer eingehenden, die theoreti oral lichtvoll ergänzenden Darſtellung
entfaltet. Zum weiteren Unterrichte verweiſt neben den anderen Autoren
auf die betreffenden Rummern ſeiner Moraltheologie, vas wiederum das
Studium dieſes erkes höchſt fruchtreich macht Es braucht darum nicht her⸗
vorgehoben zu werden, daß dieſes neue (Tr des unermüdlichen Gelehrten
dem Moralwerk an Vortrefflichkeit nicht nachſteht, ondern beide Werke ſich
rühmlich ergänzen, auch der bekannte „Pilatus“ In ſeinem uche
Hoensbroech die „Lehmkuhl'ſche Kaſuiſtik“ manchmal nicht billigen zu können
glaubt, vas wir ihm als Proteſtanten nicht verübeln

Wir erlauben uns einige Bemerkungen anzufügen: Für die Frage
der Wiederholung der Häretikern geſpendeten Taufe bemerkt Lehmkuhl
N. Wenn auch die römiſchen Kongregationen die Wiederholung der
Taufe verurteilen, wenn ſie bloß deswegen geſchieht, weil die Taufe von einem
Häretiker geſpendet wurde, ſo ordere ſie doch prakti olche Beweiſe für
die Erteilung der Taufe, daß ſie kaum 1e bei einer häretiſchen Taufe ſich
finden ein bemerkenswerter Satz Zu vare doch auch zu
beachten die Entſcheidung der 8 — NOV. 1900, welche Iun inem
anderen ähnlichen Falle ſich für die bedingte Wiederholung der eihe Qus.
prach (Qu⸗Sch 1902 468) Betreffs der 259 und 260 angeführten
eſe

4 hinſichtlich der Paramente, Geräte, der Zurichtung des Iltares
möchten vir auch etwas milder Urteilen. Ich neige auch zur Anſchauung
und befinde mich darin nit dem gelehrten Verfaſſer in Uebereinſtimmung, daß

In rituellen Fragen nicht ſo ei von einer Todſünde reden ſoll, was
immer auch die Rubriziſten ſagen, welchen übrigens darin da  8 letzte Wort
nicht zuſteht.
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7
ſchaftliche Handbibliothel ein ſelbſtändiges Eherecht. Wie der Verfaſſer In
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der Vorrede bemerkt, hat EL das Horaz' ſche Premitur Nonum AnnUu

beobachtet und darum iſt auch etwas tüchtiges geworden. Das erſte Buch
behandelt die Ehen der Ungetauften nach dem Naturrechte; 5)) nach dem
göttlich⸗poſitiven Die Anſichten Bebels und der Sozialdemokratie
werden widerlegt Intereſſant iſt die Verfaſſer behandelte Kontroverſe,
welche E  6 der Staat hinſi

Ich der Ehen der Ungetauften hat we
rage bekanntlich Deutſchland und Oeſterreich bald brennend werden dürfte,
da die ah der Ungetauften immmer mehr zunimm Das zweite Buch handelt
von der Ehe als Sakrament Das We der ivilehe wird gründli be
leuchtet und ihre Folgen für die Kirchendisziplin (Lockerung, ötigung der
Kirche zUur Erteilung von ispenſen, die ſie früher nicht gegeben erörtert
Der erfaſſer teilt die Ehehinderniſſ. M vernichtende (trennende und
hemmende (verbietende) elnn Vernichtende gib an M behandelt

das Ehehindernis der mpotenz Der erfaſſer bezeichnet die Sterilität
auch als mpotenz Dieſe ſeine Anſicht dürfte nicht allgemein eteilt werden
—  — lex Tridentina wird beſonders behandelt ihr Verhältnis zUur triden⸗
tiniſchen Form Auch die Frage wird eingehend beſprochen Was iſt von
den Ehen der Akatholiken zu halten an Orten, wo die Tridentina ge In

weiten Auflage ird vo auch das Dekret OFffieli aAhre
—1892 berückſichtigt werden, welches die forma Tridentina für Dalmatien
bei Ehen der Katholiken und Schismatiker aufhe Mit ſeltener Gründlich
keit behandelt der erfaſſer das Dispensweſen und die Sanat!i radicée
Im letzten Abſchnitte behandelt ET bei dem Kapitel Vre giltiger
auch das Privi legium Paulinum Zahlreiche In Rom gelöſte hefälle

öhen die Brauchbarkeit des erkes und machen es intereſſant Die Ehe
geſetzgebung des eu  en Reiches Oeſterrei Ungarns der Schweiz
wird IMmMer am Ende des aragra En, teils IUI ext teils Fußnoten
berückſichtigt Mögen auch hier einige rgänzungen namentlich über die öſter

—
reichiſche und ungariſche Ehegeſetzgebung für Eelnne zweite Auflage notwendig
ſein, den orzügen des erkes tun ſie keinen Eintrag

Das Buch iſt eln vorzügliches Lehrbuch, für die Seelſorger eln ſehr
praktiſches Nachſchlagebuch Der kir Standpunkt iſt Urchwegs ef
gel ·lten Die Ausbildung Rom, die langjährige Praxis Eheſachen,
die Vertrautheit des Verfaſſers IM erkehr nit den römiſchen ehörden
defähigten ihn IM beſonderen Maße, das Werk zu ſchreiben
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Im efte des vorigen Jahrganges dieſer Zeitſchrift habe ich den
and des Traktates von der Erlöſung, die Christologia Lehre von

der Perſon des rlöſer 5  Ur Anzeige gebracht Jetzt ieg der Band des⸗


